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In Flandern Krtilleriekampf.
Reden des Reichskanzlers und des Staatssekretärs des Auswärtigen Slmtes über die Lage.

Abendbericht des Großen Hauptquartiers.
Berlin,  28. Sept. sAmtlich).

I » Flandern lebhafter Artilleriekamxf.
Sonst nichts von Belang.

Amtlicher österr.-ung. Tagesbericht.
Wie ». 28. Sept. lWolsi-Tel .)

Amtlich wird verlautbart:
An der Tiroler Front >stellenweise erhöhte Kampf,

tätigtest.
Sonst nirgends besondere Ereignisse.

Der Cbek des Generalstabs.

Sin rein sozialistisches Ministerium
in Rußland.

Der Minister des Auswärtigen zurückgetreten.
Petersburg.  28. Sept . lWolff-Tel .)

Reutermeldung: Tie allrussische sozialistische Konferenz
ist iw Sta - ttbeatex in Gegenwart der Regierung und meh¬
rerer Diplomaten eröffnet worden. Der Minister der aus¬
wärtige« Angrlegenheite« Terestschenke gab seine Entlassung.
Das Kabinett ist jetzt ei« rein sozialistisches.

Zalschmeltzung.
London,  28 . Sept . lWolsi-Tel .)

Wie dem Reuter-Bureau aus Madrid berichtet wird, ist
die am 26. September verbreitete Meldung von der Rück-
berusung des spanischen Gesandten in Belgien unzutreffend.

Schiffsversenklingen.
Amsterdam,  28 . Sept. (Privattel . zb.)

Havas meldet: Nach englischen und französische» Mittei¬
lungen wurden im ganzen 1724 Schiffe von U-Booten ange¬
fallen, davon 1130 versenkt.

vie Lage der deutschen Missionare in Südafrika.
Ueber die drückende Lage der deutschen Missionare in

Südafrika schreibt einer der dortigen Prediger der „Allge¬
meinen Missionsschrift": „Es ist nicht leicht, als Auswurf
der Menschheit täglich auch von sogenannten „Brüdern im
Weinberg Gottes" geistig begeifert zu werden. Und die
ganze Gesellschaft von der schönen Transvaal Missionary
Association schweigt sich dagegen aus, keine Stimme erhebt
sich gegen die Hetze wider die deutschen Missionen: nicht ein¬
mal die reformierten „Brüder" erheben den Schild, den die
nationalen weltlichen Zeitungen noch immer Hochhaltenüber uns ."

Die politische Lage.
Reden des Reichskanzlers und des Staats¬

sekretärs der Flu- rvLrtigen.
Der Hauvtausschuss des Reichstags begann in Berlin

gestern die Beratungen der Fragen der auswärtigen Politik
Anwesend wäre» der Reichskanzler Tr . Michaelis, sämtlich?
-- taatviekretare und viele Bevollmächtigtezum Bundesrat.
Wid groß das Interesse in AbaeorSnetenkrenen war. be¬
wies der gefüllte Sitzungssaal. Der Vorsitzende. Aba F eir¬
ren b ach. erössnete kurz nach lg Ubr die Sitzuna mit der
Bitte , in Rücksicht auf die Fülle des Beratunasstoffes aus
den Erortcrunaen Anarisse auf die Reichstaasmehrücitaus-
zu,»alten , da in der Vollversammlung die Beratung Ser
lozialdemokratiichenInterpellation betresiend Agitation tm
Heere g.egen die Beschlüsse des Reichstags Gelegenheit
geben werde, darauf zurückzukommen.

Der Hauvtausschuss einiate sich dahin, die Behandlung
ver belgischen Frage  im Anschluss an die Auswrgche
über die beuti che Antwort auf die Pavstnotc  statt-
nnöen zu lassen, und zwar in strenq vertraulicher
Erörterung.  Am Schlüsse der Beratungen soll ein ver.
einbarter Bericht darüber ausgeaeben werden. Als erster
nahm der Reichskanzler das Wort, an den sich der Staats¬
sekretär ibes Aeussern anschloss.

Netze dez Reichskanzlers.
Der Reichskanzler beaann mit warmen Dankesworten

an Heer und Heimat und mit einem Rückblick aus die
glanzenden Militärischen Erfolge der letzten Wochen. So-
daun betonte er die volle Einheitlichkeitund
Uebereinstimmunq der politischen Führung

unteren Verbündeten und gedachte in herzlichen
Ausdrücken des gemeinsamen Waffeuruhmes und der
Waffenbrüderschaft der Vierbunösmächte. Er besprach weiter
den befriedigenden Stand

unserer Beziehungen zu den Neutralen.
die auch durch die unerhörten Am'trenaunaen der feindlichen
Prenehetze nicht gestört werden konnten. Der Schweiz, den
Niederlanden und Spanien wurde für ihre selbstlose Tätia-
keit auf «dem Gebiete der Humanitären Kriegsfürsorae unser
besonderer Dank ausgesprochen. Der Reichskanzler hob her-
vor. dass wir die den Neutralen durch den Wirtschaftskrieg
der Entente, an dem sich neuerdinas die Bereiniaten Staaten
mit besonderer Rückstchtslossakeit beteiliaen. zuoesüaten
Lewen aufs lebhafteste bedauern, und dass wir stets bereit
'' ub. an der Versorgung der Neutrale« mit notwendigen
Bedarisautern soweit teilzunehmen, als die Anspannung
unserer eigenen Kräfte und Silfsauellen durch den Krieg eszulässt.

In knappen Strichen zeichnete der Reichskanzler hierausoen
. der Dinge in dem feindliche« Ländern.

Die wirtschaftlichen und finanziellen Schwierigkeiten Frank-
Es " ehmen rasch zu. Roch schärfer macht sich die wirt¬
schaftliche Not mit ihren innervolitischen Bealeitericheinun-

in Italien fühlbar, wo Reaieruna und kriegssieunö-
liche Parteien di? wachsende und immer eneraischer vor-
aehende Friedenspropaganda mit den grössten Anstrengun¬
gen nicherzuhalten suchen. In England übt unser Unter-
seeboo tokrie  q seine sichere und unerbittliche Wirkung
au». Nur die trügerische Hoffnung auf einen Zwie  -
>v alt bet uns  lässt die leitenden britischen Staatsmänner
beute noch an Kriegszielen festhalten oder doch solche ver¬
künden. die mit den politischen Lebensnotwendiakeiten
Deutichlands völlig unvereinbar stnS. In den Ber¬
einigten Staaten  sucht die Regierung mit allen Mit-
tetn und durch unerhörten Terrorismus die bisher in
weitesten Kreisen fehlende Krieaslust aufzustacheln. Wir
sehen dem angekündiaten militärischen Kräfteeinsatz der
Union ruhig »nd zuversichtlich entgegen.

In Rußland herrscht eine schwere Wirtschaftskrise. Ins¬
besondere lind die Transportmittel den Aufgaben die der
Friedensschluss bringen wird, in keiner Weise gewachsen
Die Frage einer künftigen Demobilisierung liegt wie ein
Älpöruck auf der neuen Regierung. Die leitenden Männer
zur Hälfte abhängig von den Acbeiter- und Soldatenräten'
zur anderen von ihren englischen und amerikanischen Geld¬
gebern, , »einen so gut wie keine Bewegungsmöglichkeit nach
außen hm zu besitzen. Zur Zeit gib tes in Russland noch
niemand, der die Kraft findet, gegenüber dem Chaos und
den Ententecinflnsscn die allgemeine Sehnsucht nach Frie¬den zu verwirklichen.

Der Reichskanzlerkam dann aus
unsere Antwort aus die Papstnote

S *? i? rQ 9e der Krrcgszjele  zu sprechen. Er
führte dazu aus : Die deutsche Note ist. so weit es sich bis-
ber ubersehen läßt , bei unseren Freunden und Verbündeten
^i/alllg . bei der Mehrzahl unserer Gegner mit offensicht¬
licher Verlegenheit ausgenommen worden. Soweit eine
Kritik auch von befreundeter oder wohlmeinender Seite ver-
ucht worden ist, richtet sie sich in erster Linie dagegen, daß

positive Erklärungen über Einzelfraqen in der Rote nicht

gegeben wurden . Es ist schwer verständlich, wie ein Kenner
der internationalen Lage und der internationalen Gebräuche
jemals daran glauben konnte, wir würden in der Lage sein,
in einer einseitig von uns gegebenen öffentlichen Erklärung
die Lösung so wichtiger Fragen , die in unlösbarem Zusam¬
menhang mit dem großen, bei eventuellen Friedensverhand-
lungen zu besprechendenFragenkomplex stellt, durch eine
einseitige Erklärung zu unseren Ungunsten festzuleaen. Jede
derartige öffentliche Erklärung im gegenwärtigen Stadium
konnte nur verwirrend wirken und die deutschen Interessen
swaüigen. Wären wir auf Einzelheiten einaeaangen, so
würde — das läßt sich aus der Haltung der uns feindlichen
Presse schon jetzt mit Sicherheit erkennen — die Parole im
Lager der Gegner gewesen sein: „Die deutschen Konzessionen
und als Zeichen der wachsenden Schwäche Deutschlands aus-
zulegen, sind vollkommen jelbstvcrständlichund deshalb als
wertlos zu buchen." Wir wären dem Frieden nicht um
einen Schritt näher gekommen, im Gegenteil: Die Ueber-
zeugung auf Seiten der Gegner. dass nur die Ungunst un¬
serer Zustände uns veranlaßt haben könnte, eine für jeden
aiplomatischen Techniker so vollkommen unerklärliche Hal-
tung einzunehmen, hätte bestimmt lkriegsverlängernd ge¬
wirkt. Ich nehme für die Reichsleitung das Recht in An¬
spruch. das die leitenden Staatsmänner in allen feindlichen
Staaten für sich in Ansprirch genommen haben, und noch
bis in die heutige Zeit in Anspruch nehmen. Ich muss den
Ltandpunkt der Reichsleitung klar feststellen, von dem wir
uns nicht abdrängen lassen werden, dass ich eS
6ur Zeit ablehnen muß. nnsere Kricgsziele z« präzisiere«
und unsere Unterhändler festzuleaen.
„ Wenn sich die Mitalieder des hoben Sauses und der
Presse mit uns auf diesen Standpunkt stellen wollten, würde
d,e Situatiion unendlich erleichtert und gefördert und der
Weg. znm Frieden würde zum Segen des Vaterlandes von
vermeidbaren Hemmungen befreit werden.

Zum Schlüsse wandte sich der Reichskanzler"
acaen die Wilkonschc Antwort

auf die Pavstnotc. Der Versuch Wilsons, zwischen Volk und
Weg,erunĝ Deutschlands Zwietracht zu säen, ist aussichtslos.
Die Note hat das Geaenteil dessen erreicht, was sse erreichen
sollte: sie hat uns fester zusammenaefüat in dem harten
Willen, jeder fremden Einmischung entschlossen und kraft¬
voll Trotz zu breten. D'e flammenden.- aus tiefer Empörung
herausaeborenen Proteste, insbesondere der des Reichstaas-
vrandenten . haben dies bestätigt. So wenig wie die Wilson,
note wird irgend ein anderer feindlicher Versuch im beut-
ichen Volke den Geist vom 4. August überwinden Dieser
Geist wird leben und siegen, so lang? uns das Ringen der
Gegner zur Verteidigung unseres Daseins und unserer Zri-kunit zwingt.

Staatssekretäro. RÜHlmann:
Meine Herren! Anschliessend an die Ausführungen öeS

R^ Eskanzlers möchte ich mir gestatten, noch einige
Punkte der Lage Europas näher zu beleuchten. Vor allem
will ich mit wenigen Worte» auf die in den heutigen Morgen-
blättern erschienenen Nachrichten einaehen. es eristiere eine

deutsche Rote über Belgien.
I » will die Nachrichten im einzelnen nicht verlesen Ich
kann sie mit wenige» Worten abtun. Sie sind die dreisteste«
Emudungen . die mir jemals in meiner politischen Vraris
vorgekomme« sind. Sie sind wahrscheinlich französischen
ur >prun gs . An der Sache ist kein wahres Wort.
Ter Telegraph hat uns acstern und ausserdem heute sinh
die von Reuter übermittelten Auszüge aus« einer Rebe ae-
t = ’J !*. JeL der Ovvosstion im britischen Unter¬
haus . Mister A sau ith . « halten bat. Ein Landsmann von
Asauith, ein distinguierter britischer Schriftsteller, bat ein¬
mal den aegenwärtiaen Zustand der europäischen Diplomatie
dahm gekennzeichnet, dass sie darin bestände, dass die leiten-
den Staatsmänner verschiedener Nationen sich von öfscnr-
lrcher Rednertribüne anschrien. Wenn die Rcuterichm Aus-
zuae «in gewisses Bild dessen geben, was Asauitk acsaat llat.
so glaube ich jedenfalls sagen zu können, dass er uns ans dem
Wege, der für Europa nötig ist. um keinen Schritt aeförüert
hat. Ich will aber nickü in die schlechte Gewohnheit vcr-
tallen. ^ auf erfghrungKaeMäß recht unzuverläsiiae tele¬
graphische Auszüge hin im einzelnen sachlich auf den Inhalt
der englischen Reden cinznacöen.

Ich komme nun zu dem eigentlichen Thema unsererretzigen Beratung , zur
Note Seiner Heiligkeit des Papstes.

Wie immer auch das unmittelbare Ergebnis des päpstlichen
Friedensschrittes sich gestalten möae. dies eine stehe ich nickt
au . schon letzt zu sgoen. dass diese wutiae Initiative des
Papstes, der. auf hoher Warte stehend, gestützt auf die cür-
würdige Tradition eines mcbr als tausendjährigen Priestec-
amtes . besonders zun, Mittleramt sich berufen fühlte, i« der
Geschichte dieses ungeheuren Bölkerkampfes. bedeutet daß
dies als unverwelkliches Ruhmesblatt in de« Annalen Ser
päpstlichen Diplomatie erscheinen wird. Es war eine
Tat.  dass der Pavst das Wort vom Frieden in das Ge¬
tümmel eines Kampfes geworfen hat. der droht. Eurova iit
eine von Blut getränkte Trüwmerstätte zu verwandeln.
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Gera -Le das deutsche Volk und die deutsche Regierung . deren I
Bewußtsein ihrer Stärke und inneren Sicherheit es immer I
leicht gemacht haben , ihre Bereitmilliakeit au einem ehren » I
vollen Frieden au  betonen , haben allen Grund . die Initiator
der Kurie dankbar zu bearüßen . die cs ihnen «rmöaiicht bat.
die nationale deutsche Politik  auks neue in klarer
und unzweideutiger Weise darzulegen. Ich iaae mit Absicht:
nationale Politik . Denn ich hosse und glaube, daß die Ant¬
wortnote der deutschen Regierung sowohl ihrer Entstehung
als ihrem Inhalte nach, soweit diese überhaupt
irgend als ein politisches Dokument be¬
wertet werden kann,  den Willen der überwieaenden
Mehrheit des deutschen Volkes verkörpert. Nicht nur durch

dag erste Eraebnis eines Zusammenwirkens
zwilchen allen Vertretern der Reateruna und den Vertretern
des deutschen Parlaments , das hier versucht worden ist. In
solcher Intimität ist das Zusammenarbeiten , wenn mein
Gedächtnis mich nickt trügt . selbst in rein parlamentarischen
Ländern nicht versucht morden. Gerade dies Zusammen¬
wirken , sein Verlaus und seine Ergebnisse können , dies dark
ick wohl ausivrechen . einen Staatsmann , dem die deutsche
Politik am Herren lieat . zuversichtlichund bollnunasvoll
stimmen . Eine auswärtiae Politik , die nickt in ihren
breiten , wesentlichen Grundlagen von der Zustimmung des
Volkes und der Zustimmung der erwählten Vertreter deS
Volkes getragen ist. kann den schweren Kamps aeaen das
Ausland nicht öurchsühren. Im Ausland« wird häufig mit
der Legende operiert , es aäbe in Deutschland eine Politik
der Regierung und eine Politik des Volkes . Dies ist heute
ganz bestimmt Legende, und nichts kann die Leaende aründ-
licher zerstören . alS wenn auch Sie . meine Herren , sich ge¬
schlossen der in unserer Antwort an Seine Heiligkeit nieder-
aeleaten Politik anschließen. Aus die törichten Behauv-
tunaen . als beständen im Schoße der Regierung
selb st weit auseinandorgehönde AuffaNun  -
a e n , als zeigten sich unter den leitenden Männern selbst,
ober aar zwischen der Reichsleituna und senen genialen
Heerführern , denen wir nächst Gottes Silse es verdanken,
daß Deutschland dasteht, wie es beute steht, brauche ick nicht
Oinzuaeben . Diese Ausstreuungen sollten der verdienten
Lächerlichkeit vreisaegeben werden. Alle genannten Stellen
arbeiten täglich und stündlich in voller Harmonie
aufs engste zusammen.  Eine Entscheidung wirklich
vitaler Fragen , an den der Concentus consenius feblcn'
würde , ist nicht denkbar.

Nun , meine Herren , ich stehe nicht an. zu erklären , daß
ich von dem harmonischen Zusammenwirken , wie es sich in
dem engen Zusammenarbeiten zu der vävstlichen Not;
zwischen Parlament und Regierung ergehen bat . die besten,
für die Zukunft hoffnungsvoJsten Eindrücke gewonnen Hab«.
Ich kann bei der Vertraulichkeit , die wir aus schwerwiegen,
den Gründen für die Verhandlungen deS Siebener -AuS-
schusses festgesetzt haben, auf Einzelheiten heute nicht ei »,
gehen , halte es aber doch für wertvoll , sesizustelle» — es
liegt darin keine Indiskretion , denn dieselbe Feststellung ist
vor einigen Tagest in der Tagespreise erfolLt — daß die
Grundlagen der deutschen Antwortnote , so wie sie von der
Negierung vorgelegt worden sind. LenVertrrternaller
Parteien annehmbar erschienen.  Und somit
kann ich, glaube ich mit vollem Rechte sagen zu können , alle
Versuche unserer Gegner , an den Grundlagen unserer aus¬
wärtigen Politik zwischen died rutsche Regierung und daS
beutsche Volk einen Keil zu treiben, als stehe das deutsche
Volk in der auswärtigen Politik nicht geschlossen hinter
Kaiser und Reich, als Fiktion und Erfindung  zu»
rückweisen.

Die deutsche Politik schöpft gerade aus dem Bewußtsein
ihrer vollkommenen Einigkeit mit dem deutschen Parlament
die Kraft , mit Ruhe und Würde und Zielbewußtsein die
Wege zu gehen, die für die Größe und Entwicklung
Deutschlands  nötig sind.

Ich würde Bedenken haben, auf Sie Einzelheiten der
Note zu sehr einzugeben . Sie steht als fesiaefüat . und
Stein ist mit Stein so fest verklammert , daß jeder Versuch,
einzelnes herauszuheben . einzelnes zu kommentieren , die
Wirkung nur abschwächen könnte.

Im weiteren Verlauf seiner Rede erklärte Staats¬
sekretär p. Kühlmann noch, daß Gras Lurbura  von Bue¬
nos Aires abberufen worden sei. um sich zu verantworten.

Auch der Reichskanzler  ergriff noch einmal das
Wort zur Pavsinote.

Die Weiterberatuna wurde auf Samstaa vertagt . Zur
Beratung sieben soziale und Soldatenfraaen.

stürze politische Nachrichten.
Deutsche Vatcrlandsvartei.

Aus Lötzen in Ostpreußen wird dem „Berliner Tage¬
blatt " geschrieben : „Im ganzen Osten sind die Herren der
deutschen Vaterlands -Partei besonders rege .. In Marggra-

Kriegsanleihe
ist die Saat -
der Frieden die

Ernte!
ie der Landmann das

erspatteGaatgut zur

rechten Zeit  der

Erde anvertraut , so mußt Du

!# jetzt
jeden ersparten Groschen
Deinem Vaterlande leihen!

Darum zeichne!

IM
VV» M» W

boiva fand vor acht Tagen ein Gottesdienst statt, zu dem so¬
gar der Landrat und der Bürgermeister erschienen waren.
Nach der Andacht lanü eine Predigt statt, in der der Posten
zum Eintritt in die Vaterlands -Partei aussorderte . — Der
„Ausschuß für unparteiliche national « Politik " („Aufruf ans
Land " — Pfarrer Georg Schulz-Sydom Bez. Magdeburgs
trat mit seinen 1b 50g Mitgliedern der „Deutschen Vater¬
landspartei " bei.
Gegen die Zustimmung der Fortschrittlichen Reichstagsfrak»

tio » zur Friedenskundgebung
Hat sich in Kreisen der Partei verschiedentlich Widerspruch
geregt . Bon einer Anzahl führender Parteimitglieder wird
jetzt eine gedruckte Erklärung verschickt, welche sich entschie¬
den gegen die Zustimmung zu einem V e r z i cht f r i e d e n
ausspricht , der eine Einschränkung unserer ganzen zukünf¬
tigen Entwicklung bedeuten würde.

Di « Unterzeichner sind der Ueberzeugung , daß die Frie¬
densentschließung des Reichstags nicht kriegsverkür¬
zen ö, sondern kr iegs ve  r l ün  a e ru  d gewirkt hat
und erklären am Schluß , „daß sie entschlossensind, mit aller
Kraft innerhalb wie außerhalb der Partei jedem Versuch
entgegenzuwirken , die Regierung aul den Standpunkt eines

Verz :ch:fried «nZ festzulegen . Sie wissen ich aus irund tat¬
sächlicher Beobachtung in diesem Bestreben mit sehr weiten
Kreisen der Partei einig . Handelt eL sich dock dei der Ge¬
staltung des künftigen Friedens um die grüßte, aber jede
Parteimcinung weithinarrsrag mde Frage , um das L-ckicksal
des gesamten deutschen Volkes au ! mehr als ein Jahrhundert.

Gleichzeitig wird auch eine Denkschrift: „Friedens¬
kundgebung —Kriegsverlängerung " vvn Dr . I . Neumann,
Frohnau b. Berlin , in Umlauf gesetzt, welch« diesen Ge-
dankengang eingehender begründet . lWeitere Zuschriften
werden an diese Adresse erbeten .)

Aus der großen Zabl der Unterzeichner seien folgende
genannt , die sämtlich Ehrenämter in der Partei
bekleiden , teilweise auch als Reichstags-  oder Land¬
tag  S k a n d i d a t e n für die Volkspartei gearbeitet haben:
Carl Beyme , Hamburg 24; Prof . Dr . Curtius . Erlangen,
z. Z . im Felde ; Dr . jur . F . Fick, Fabrikdirektor . Ausschuß¬
mitglied der Fo . Vvt ., Würzbura ; A. Fischer. Pfarrer , Ber¬
lin ; Pros . Dr . Haupt , Geh . Hosrat . Gießen ; Dr . B . Homann,
Bergedorf b. Hamburg ; K. Kohl, Rechtsanwalt . M . d. L>.
München , z. 3 . im F«lde ; Dr . Körte, Oberbürgermeister . M.
d. H., Königsberg i. Pr .; Dr . K. vvn Mangoldt , Berlin-
Lichterselde ; Möbus . Pfarrer , Alsselö-Hrssen; Dr . I . Neu¬
mann . (1. Bors . d. Fo . Vvt . m Niederbarnimj Frohnau bei
Berlin : Dr . Pfannkuche , Pfarrer , Osnabrück : Dr . Ernst
Rehm , Hofrat , München : Rictzsch. Rechtsanwalt . Plauen;
W. Schaefer , Oberlehrer , Stettin ; Prof . Dr . A. Schlotzmann.
Düsseldorf ; Dr . M . Geber . (Vorstandsmitglied d. Fo . Vpt .)
Dresden ; Thießen , Bürgermeister . Königsberg i. Pr .; Dr.
Toblcr . Stodtrat . Breslau ; D . Traub , M. d. A.. Dortmund;
F . Wilhelm , Ingenieur , (Vorst . Mitgl . d. Reichsvereins li¬
beraler Arbeiter und Angestellter), Berl .-Lichterielde; Dr.
Wilh . Böhmert , Vorsitzender des Bremischen Vereins der
Fo . Bpt .; Burau , Generalagent , Stadtrat . Königsberg i . Pr .;
Dr . K. Brücher . Rechtsanwalt . Schristf . d. V. d. Fo . Vpt ..
Bad Naubeim : Dr . Dirichlct , Gymnasialdirektor . Stadtver¬
ordnetenvorsteher , Königsberg t. Pr .; Dr . Eiieuberg , z. Zt.
Kanonier , 2. Vors . £>. Fo . Vereins , Stendal -Osterburg;
Friedrichs . Kommerzienrat , Vorsitzender des Bundes der
Industriellen , Potsdam ; Dr . Walter de Gcuyter . Mitgl . d.
Borst , d. Fo . Vpt . im Wahlkreis Charl .-Teltow u!w.. Ber-
lin -Lichterfelde -Osi: Dr . Gerhard Heile. Chefredakteur des
Bremer Tageblatts ; Hcincmann , Stadtverordneter , Dort¬
mund ; Geh . Med .-Rat Prof . Dr . W. Sensen . Kiel , früher
Bors . d> Bolkspartei in Schleswig -Holstein ; Oberarzt Dr.
Klippstein (1. Vors . d. Fo . Bot . in Berlin -Licktenberg) ;
Krohne , Geb . Reg .-Rat . Stadtrat a. D.. Königsberg i. Pr .;
AmbroS Link , Lehrer , München fGeschäftSIührer der Fo.
Bpt . in Süübayern ); Mantel , Fortbild . Schulleiter und
Stadtverordneter , Breslau ; Dr . Gustav Mauer . Verlags¬
direktor der Frankfurter Nachrichten. Frankfurt a. M : I.
Meier , Ttadtrat a. D .. Ttadtältesier , Königsberq i . Pr .;
Justizrot Tr . Rocder , Halbersiadt ; Fr . Rogall . Schuldirek¬
tor (Vorstandsmitglied d. Wahlver . Fo . Bbt .) , Magdeburg;
Dr . von Staden , (Generalsekr . d. V «r. f. d. Deutschtum i A.)
Grunewald.

Heer und Astte.
Der General der Infanterie v. Deimling . Cbei deS In¬

fanterieregiments Nr . 182. ist in Genehmigung seines Ab¬
schiedsgesuchs unter Belastung in dem Verhältnis alS Chef
des genannten Regiments zur Disposition gestellt worden.
— Berthold von Deimling , einer der bekanntesten Offiziere
der Armee , ist 1858 in Karlsruhe als Lohn eines Kreisge¬
richtsrats geboren und trat nach Besuch des Gymnasiums in
Freiburg 1871 als Einjährig -Freiwilliger in das 5. Badi¬
sche Infanterie -Regiment Nr . 113 ein. um sich bald ganz der
militärischen Laufbahn zu widmen . 1872 wurde er Offizier
und wurde 1888 in den Generalstav versetzt, in dem er einen
großen Teil seiner Laufbahn zugebracht hat . Sein Name
wurde durch seine Teilnahme an den Kämvien in Südwest¬
afrika allgemein bekannt . 1964 wurde er Kommandeur des
2. Feld -Regiments der Schutztruppen . Er führte den Ober¬
befehl Bef den Kämpfen am Waterberg , wo er einen Sieg
über di« Aufständischen errang . Später leitete er dir Ope¬
rationen gegen Morenaa . wobei er sich eine Verletzung des
rechten Armes zuzög, die ihm im März 1005 zur Niederle¬
gung seines Kommandos zwang . Im Mai IM wurde er
Kommandeur der deutschen Schutztrupven in Südwestafrika
und beendete , inzwischen zum Generalmaior befördert , den
Aufstand . Sein mannhaftes Auftreten im Reichstage gele¬
gentlich der Kolonialdebatten trug ihm viel Anerkennung,
aber ebensoviel Anfeindungen von seiten der Gegner ein.
ebenso seine ruhige , besonnene Haltung in der Zabecnange-
legenheit , die den stillen Neid des sranzössichen OsiizierkorpA
erregte . Im März 1918 war er zum Kommandierenden Ge¬
neral des 15. Armeekorps in Straßburg ernannt . An der
Spitze dieses Korvs zog er in den Krieg und erstickt später
den Oberbefehl über eine Armeearupp «. Im Jahre 1916
erbtest ec de» Orden Rour le mtlrite

Ein seltsames Mädel.
Roman von Fritz Skowronnek.

(3. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Natürlich ließ Frau Warren es sich nicht nehmen , bei

Mietzens Erziehung auch weiter »och — so west der immer
mehr und mehr wachsende Einfluß des Vaters es zuließ —
mitzuwirken . Jeden Taa wurde gelernt , aber die Gedanken
des flatterhaften Kindes sloaen wer weiß wobin . von den
Büchern weg. hinaus aus das Moor , in den Wald , auf die
Heide . und so kam es, daß die von förmlichem Lernbunaer
erfüllte Ilse nicht nur das lernte , was sie zu lernen hatte,
sondern , gleichsam ivielend. auch das . was ihre um zwei
Jahre ältere Schwfteer hätte lernen sollen. Da aber bas
Wissen und das Verstehen beim Kinde das Alter ousmacken.
so wie beim Erwachsenen das Erleben , so wurde es bald für
reden erkennbar , daß die Iünasiaeborene die weitaus Aeltere
war . „Na ." ,'aate Peter Warren eines Taaes . ..schön ist das
Kind gerade nicht. Ein wahres Glück, daß für beide aesorat
ist . denn einen Mann kriegt die sicher nicht."

„Und wird , wenn sie vernünitia ist. wohl auch nie einen
nehmen ." erwiderte Frau Helene. „Ich meine ." lenkte sie
ein . um ihren Worten die ungewohnte und ungewollte , wenn
auch sehr verständliche Schärfe ,u nehmen. ..ich meine , sie
wird selbständig aenua werden, um einen Berus zu ergreifen,
der imstande sein wird , ihr Leben besser auszufüllen , als die
Ehe das tut . Denn es ist wahrhaftig trauria um die bestellt,
die darauf angewiesen sind, nur an die Heirat zu denken ."

Er lachte laut auf . mit seinem höhnischen, herausfordern¬
den Lachen.

„Wozu seid Ihr denn sonst da. ihr Weiber , als um einen
Mann zu nehmen und ihm Kinder zu schassen? Und nicht
einmal das könnt ihr . so wie er will, und wie cs sein soll.
Was aber deine — wie heißt sie nur ? — deine Ilie an-
belanat . io werke dir : von mir krieat sie keinen roten Heller,
nicht einen Pfennig für ihren ioaenannten Berus . Ick habe
unser Geld hier für das Gut nötig , nicht für eure Schrullen ."

Damit aber begann ein Neues im Leben - cs Hauses , tm
Leben der Hausfrau.

Durch den Hinweis aui das Geld wurden mit einem
Male alle Kampfinstinkte . die. wie in iedem Weibe, zumal
in seder Mutter , so auch in Helene Warren schlummerten,
wach. Sie verdoppelte daher nicht nur ihre Bemühungen
um Ilses Willen und Erziebuna . sondern — sie begann auch
zu sparen und jeden Pfennig zurückzulegen, den sie in ibrer
Wirtschaft erübrigen konnte.

Das war aber nickt so leicht, wie man alauben möchte,
denn Peter Warren hielt seine Geldkatze fest in der Sand
und batte von allem Anfänge an über alles , was durch seines
Weibes Hand gina . klare Rechnungslegung verlangt . Was
ihr aber bisher als des Mannes Recht erschienen war , er¬
schien ihr ietzt kleinlich und war es auch vielleicht wirklich
aeworben.

So ein Gut bringt aber doch Gelcaenbeiten . etwas bei¬
seite zu legen , von dem der andere keine Ahnung zu haben
brauchte.

Konnte er willen , wie viele Eier die Hennen legten?
Konnte er jedes halbe Pfund Butter zählen ? Konnte er
willen , ob ein Hühnchen einaeaanoen oder vom Marder ge¬
holt oder sonst wie verschwand? Konnte er willen , ob Frau
Helene soviel Speck oder weniger in der Wirtschaft ver¬
brauchte?

Nein , das konnte er nicht. Und io wuchs denn der Schatz,
den Frau Helene beiseite legte, ganz langsam an , und wenn
er auch nie zu einer wirklich aroßen Summe werden konnte,
so konnte er doch genügen , um einmal , wenn es nottat und
soweit war . die Selbständigkeit und die Lebenswohl Ilses
zu sichern. Einen Vorwurf daraus , daß sie ihren Mann in
dieier Sache io hintergtng . machte Frau Helene sich nicht,
und iür den Fall einer Entdeckung hielt sic die Antwort
bereit.

Die Schmach und dte Schande sielen nickt aus sie. sondern
auf den. der sie durch seinen Haß aeaen das Kind , durch die
ungerechte Verteilung seiner Liebe und seiner Zeichen von
Liebe zu ihrer Heimlichkeit aezwunaen hatte. »

Es wäre falsch, anzunehm -n . daß Ilse sich in ihrer Aind-
heir bedrückt, zurückaeietzt und unglücklich aeiühlt hätte . Im
Gegenteil , sie war in tiesster Seele beglückt, solch eine Mutter
zu haben , und was den Vater betraf , so war er eigentlich

nichts anderes für sie. als eine notwendige Erscheinuno in
ihrem Leben , mit der man sich absinden mußte , so aut ez
eben aina.

Irgend ein Vater mußte eben da iein. Ein Mann im
Hause — die Mutter batte es ihr tausendmal aeiaat . und sie
iah es selbst reden Tag — tat not . und daß dieser  Vater,
wenn er auch an Zärtlichkeiten nichts für sie übrig batte,
der richtige Monn im tzauie war . das erkannte sie voll¬
kommen an . und mehr brauchte es nicht.

Daß ihr Vater die ältere Schwester auszeichnete und
geradezu in sie verliebt war . wer wollte ihm daraus eine«
besonderen Vorwurf machen? Ihre Mutter zoa sie ia auch
vor . io wie sie die Mutter und Mietze den Vater vorzoa.
Das sind Symptome , über die man sich weiter keine Rechen¬
schaft geben , über die man vor allem nickt arübeln ioll. denn
dann verbittern sie einen . Und wozu sich das Leben bitterer
macken als es — wie Muttchen iaat — wird?

Und io wuchs denn Ilse heran und erfüllte ihre Mutter
durch die Entwicklung ihres Herzens , ihres Geistes und
wohl auch ihrer immer mehr hervortretenden leiblichen An¬
mut mit innigstem Stolze und Freude . Dann aber kam die
Zeit , wo Helene Warren einiah . daß sie. selbst mitlernend,
ihre Tochter gar nicht mcbr lehren konnte, ionüern daß diese
in ihrem Können , weit mehr noch aber in ihrem Wollen und
Hoffen und Streben , weit über sie hinauswuchs . Mit dieser
Einsicht kam die selbstverständliche, unwillkürliche Frage:
WaS nun?

Es blieb wohl nichts anderes übria . als — so schwer iür
die Trennung auch wurde — Ilse in die Stabt zu aeben.
Nach Berlin . Dort konnte sie ein Lvzeum besuchen, dort
dann die Universität beziehen und werden, was sic wollte.
Alle Wege standen ibr ja dann offen: Lehrerin . Aerztin.
Chemikerin , oder was sie sonst wollte.

Damals war Ilie vierzehn Jahre.
„Wir Müllen sie im Oktober in die Stadt schicken." sagte

darum Selene Warren eines Tages zu ihrem Mann.
„Wen ?"
„Ilse ."
„To schicke sie. Was aebt das mich an ?"

(Fortsetzung sohgt.)
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Staötnachrichten.
Wiesbaden . 2g. September.

Versammlung der Deutsche» Baterlandspartei . Wir uns
mitgetetlt wird , sind aus mehrfach ergangenen Wunsch 'einige
Plätze für die am heutigen SamStag abend im großen Saale
Lee Turngesellschast stattfindende Versammlung der Deut¬
schen Vaterlandspartei Vorbehalten und zum Preise von se
zwei Mark im Vorverkauf i» der Hofbuchhandluna von
Heinrich Staadt , Bahnhofstratze 8. sowie abends am Saalein¬
gang zu haben . In der Versammlung werden auh - r dem
Hauptredner des Abends , Universitätsprosessor Geheimrat
Dr . Busch - Marburg uvch der kaiserliche Gesandte z. D.
von Reichenau  und Professor Spam er  sprechen.

Silberne Hochzeit. Die Eheleute Philipp Ackermann
und Frau Karoline geborene Weber feiern am l . Oktober
ihre silberne Hochzeit.

Dienstjubiläum . Am 1. Oktober feiern die Herren
©. 6 u rn und B . R a l l ihr fünsunüzwanziqjähriqes Dienit-
rubiläum als Mitglieder des städtischen Kurorckesiers.

Die gestrige StadtverordnetensisimiP welche bis lurz
vor 9 Uhr dauerte , setzte dem Magistcatsautraq gemäß den
Preis für den Zentner Kartoffeln auf 7 . 80 Mark
fest, worauf bei der Abholung vom städtischen Lager durch
den Verbraucher noch eine Mark zurückveraütet wird . Statt
der vom Magistrat für „zunächst" vorgesehenen Verteilung
von zwei Zentnern sollen zurzeit bereits drei Zentner
auf den Kopf entfallen . - An der 7. Kriegsanleihe
beteiligt sick die Stadt mit zwei Millionen Mark . Die Ma¬
gistratsvorlage auf Teuerungszulagen  lür Beamte
und Arbeiter fand Zustimmung . - Ueber den Verlauf der
Sitzung werden wir noch berichten.

Wiesbadener Rennen ft« der beutiaen Nummer sind die
Favrviäne der Sonderzüge zu den Rennen veröffentlicht.
Die « taatSbahn läßt orvste Züge mit zwei Maichinen ver¬
kehren . iodaß ante Unterkunft aestchert ist. Es cmviiehlt sich
aber immerhin , sowohl bei der Siaatsbahn als auch bei der
Elektrischen die zuerst gehenden Züac zu benutzen, um einen
übermüstiaen Andrang in den späteren ?,üpen *u vermeiden.

Schlukpritsnria . Am 27. Tevtember fand unter *sem i8or-
u« . des Lberrcaierunasrats Käblcr aus Kasiel in der
SaberschenL - chule  hier die Schlutzprüiuna statt. Sämt-
Uchen Prüflingen konnte das Scklußzeuanis erteilt werden,
^rlc erhielten alle damit die Bcrechtiguna zum einjährig»
freiwilligen Dienst

Städtisches Leihbaus . Die Versteigerung der verfallenen
Pfänder ,Nr . 65 67k̂ bis 71 075) findet am 15. Oktober statt.

Wirk - und Schuhwaren kommen nicht zur Bersteiac-
runa .j Beginn : 9 Uhr vormittaos . Die Auslösung der
betretenden Pfänder kann ausnahmsweise bis >2. Oktober
erfolgen . Am 13. Oktober und arn Verfteiaerunustaae tft daZ
Leihhaus für Beriatz und Auslösungen aeschloffen An diesen
Tagen werden Beleihungen und Verlänaerunaen nur bei
den Schätzern vorgenommen.

Vicnhundertiahrfcicr der Reformation , ftn Fortsetzung
der Borträae . die an jedem Sonntag Abend in der Rina-
kirche stattfinden , wird Dekan Bickel am kommenden Sonn¬
tag über Lu th er s Leben  bis zum Reichstag von Worms
vortraaen . Der Bortraa beginnt um 8^ Uhr.

trauen als Lokomotivheizer . Wie man uns witteilt.
sollen, um für kien kommenden Winter Reserve im ? okomo-
tivverional auf der Eisenbahn zu besitzen, von ietzt ab
dräuen für den Lokomotivüeizdienst ausgebildet werden , da¬
mit die männlichen Heizer zu Arbeiteu in den Werkstätten
Verwendung finden können. Es soll ein sogenannter Ver¬
schiebedienst sein , wo eine Gefährdung des Betriebe » nicht zu
befürchten ist. Auch für die Verkürzung von Dienstvsiichten
ist zu ioraen . iodaß eine gesundheitliche Schäbiauna der
Frauen vermieden wird.

Xinos . Unterhaltung und Vergnügungen.
Die Odeon-Lichtspiele, Kirchgastc 18. bringen ab heute den

ersten Tetektivfilm der neuen Stuart -Webbs-Serie unter dem
Titel „Die Pagode" in 5 Akten mit Ernst Reicher als Stuart
W-ebbs zur Erstaufführung . — „Pension Truöchen", ein köst¬
liches Lustspiel, ebenfalls eine Erstaufführung mit Rita Cler-
nwnt und Kurt Leiverman» bildet den heiteren Teil , während
einige kleine Bilder den Svielplan ergänzen.

Tbaliatstcaier . Ab heute Samstag gelangt der erste Film
aus der Serie „Meisterwerke" „Das Buck des Lasters" . Schau¬
spiel in 4 Akten, zur Erstauiiühruug . Die Hauptrollen liegen
in den Händen von Eva Svcocr und Max Ruöbeck. Das Lust¬
spiel „Das unruhige Hotel" gibt Mar und Moritz (frei nach
Busch) Gelegenheit zu allerlei lustigen Streichen. Anläßlich
des 70. Geburtstages von Hjndenburg findet Dienstag , 2. Ok¬
tober eine große Festvorstellung statt.

Wiesbadener Heltiri,, Morqen-AuSgabe Seite 3
Totz auf der Stelle eintrat . Ein zweiter Arbeiter wurde mit
schweren Verletzungen in die Mavburger Klinik gebracht,

Gericht und Rechtsprechung.
Fc . Eine diebische Schwester . — Di « anonyme Verleum»

bcrin . Wiesbadener Schöffengericht  vom 27. Scpt.
ftm Lazarett Hotel H. in Wiesbaden wurden den Feld¬
grauen und dcm Besitzer alles mögliche gestoblen. Der Ver¬
dacht lenkte sich beinahe auf jeden im Hause und eS wurden
auch Haussuchungen abgehalten . Nur bei Schwester
Käthe E. aus Heideshejm wurde nicht gesucht. Eines TageS
fand man bei der Schwester ein gestohlenes Damenhemd.
Da sich nunmehr der Verdacht auf sie lenkte , bat sie den Chef¬
arzt um ihre Versetzung nach einem anderen Lazarett - Dem
Wunsch der Schwester kam man nach und es erfolgte ihre
Versetzung nach dem Lazarett Hotel N . ftn diesem Augen¬
blick bürten bei H. die Diebstähle auf und im N- begannen
sie. Eine bei der E. vorgenommcne HauSiuckning fördert«
eine Unmenge gestohlener Sachen zutage. Das Gericht er¬
kannte auf sechs Monate Gefängnis gegen die diebische
Schwester . — Zwei von Gemeinheit strotzende anonnme
Briefe schrieb vor Monatsfrist an einen Landesbankbeamtcn
bas Hausmädchen Klara Bl . und beschuldigte dessen Frau,
die Mutter von fünf Kindern ist, eines liederlichen Lebens.
Wandels . Wegen dieser Niederträchtigkeit wurde die Bl . in
eine Gefängnisstrafe von zwei Monaten genommen.

njakiverten zu beobachten- Für einige SchtsfahrtSaktien be^
stand Nachfrage . Am Nentenmarkt wurden Hohenlohe und
Aumetz besser. Schlesische C' iscnwerie lagen still- Heimische
Anleihen behiclieg ibre gute Tendenz . Am Geldmarkt be¬
dang kurzes Geld über Ultimo 5 Proz .. Gold von heute
bis morgen 3Vj Proz , PrivatöiSkont 45/s Proz und darunter.

ftfranksurter Börsenbericht vom 28. Scpt . Der Börsen¬
verkehr wickelte sich heute lebhaft ab hei rockt sestec Tendenz.
Bevorzugt waren Frtedenswerte . Am Rentenmarkt zeigte
sich Nachfrage für Rumänen . A»L Japaner und Mexikaner
lasen bester.

Der Haupttreffer der Tttrkonlole mit 200 000 Francs fiel
einem Privattclearamm zufolae auf die Nr . 187980 ».

Schnellpresscnfabrjk Frankenthal Albert St  Cie Akt -Ges.
Franke nthal.  27 . Sept . In der gestern stattaefundenen
Generalversammlung wurden die Vorschläge der Verwal¬
tung einstimmig geNebmigt und demgemäß eine sofortige
Auszahlung von 10 Prozent Dividende  beschlossen. Es
wurde auch »tjtgeteilt , daß tw neuen Geschäftsjahr der Um¬
satz wesentlich arstiegen ist. Beschlossen wurde ferner , für
die 7. Artegsanleihe wiederum eine halbe Million zu zeick-
ucu . Der Vorsitzende Herr ftustizrat Scbweickert gedachte
mit ehrende« Worten - es in dieiein Monat aus dem Leben
geschiedenen, langjährigeil . AufstchtsratsmitSliedS Herrn Fa¬
brikant Hebe rer in Mannheim . Neu in den Aufsichtsrat
wurde Herr Jabrikdirektvr D . Stempel , Frankfurt a. M,^
gewühlt.

Volkswirtschaft.
Zeichnungen auf die 7. Kriegsanleihe.

Der Vorschußverein zu Wiesbaden , e. G . nt. b. ©.. Fried,
richstraße 20, bot beschlossen, aus eigenen Mitteln des Bex,
eins 1 Million Mark aus die neue Krieasanleike zu zeichnen.

Berliner Börsenbericht vom 28. Sevt . Der Effekten,
markt verkehrte still. Lebhafter Verkehr war nur in Kolo-

Wasserstände am 88. Sept . Hüningen 167. Kehl 251,
Mannheim 314, Mainz 0.76, Bingen 164, Rheingau 219,
Koblenz M , Köln 163, Konstanz 068.

VchristlcUung : Bernhard  1 ! t «11 u i.
BeraiiiivorMch filt deutsche und au »wSrtige Boltttk : B . Grotbus;
für Kunst, Wisienichast, Nnterhaltunas» und volksmtrtschasttchen Teil:
B , E . « t s c n b « r ß t  ti fOr Stadt , und Sandnachrtchtcn , Gericht und
Sport : C. Dt e yet;  fflr die Aiuetaen : 1. ®. 9 . 0» II  er ; sämtlich in

Wtesbaden.
Dl .iek u , Berlaa der Lgterbad « » er >lz « rlaa »-A n st a I t G. in. 1. tz<

Mt den deutj chen Frieden!

wer nicht einverstanden ist mit einem sogenannten Ausgleichs-
frieden , für den die Mehrheit des deutschen Reichstags am 19. Juli sich
ausgesprochen hat , der in Wahrheit eine Preisgabe aller kriegerischen
Erfolge unseres Heeres und unserer Zlotte bedeutet , einen Verzicht aus die
machtvolle Stellung Deutschlands im Uate der Völker , die Bismarck uns
errungen , einen Verzicht auch auf wirtschaftliche und kulturelle Weiter¬
entwicklung,

wer vielmehr der festen Ueberzeugung ist , daß nur ein unsere unge¬
heuren Dpser an Blut und Gut lohnender Abschluß das Ende des uns auf-
gezwungenen Kampfes sein darf , und wer mit den Zielen der vaterlandspartei
einverstanden ist , ist hierdurch eingeladen zu der

Versammlung
die am Samstag , den 29.  September 1917, abends 8'l2 Uhr

im Saale der Turngesellschaft,Schwalbacher Straße 8
stattfinden wird . Auch Frauen sind willkommen.

Herr Universitätsprosessor Geheim . Regierungsrat Dr . Vusch -Marburg
wird sprechen über einen Zrieden , der die Zukunft unseres Volkes
sichert.

Wiesbaden,  den 27 . 5eptember 1917.

Aassauische Nachrichten.
# Wiesbaden , 28. Sept Ausz ejchnung.  Den Kir-

chenvorstehern . Landwirt Merkel  in Rambach und Land¬
wirt Rausch  in Dotzheim, dem Küster Landwirt Lei cher
in Alpenrod und dem Kirchendiener Landmann Kegel  in
Schönbach wurde das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

T . Vom Mittelrhein , 28. Sept . 8 e ich enländungen.
Bei Engers wurde die Leiche eines in der vergangenen
Woche in der Mosel ertrunkenen Hallenmeisters gelandet.
— An der Moselwerst in Koblenz wurde die Leiche eines
aus Osnabrück stammenden Vorarbeiters , der von der Mo-
seleissnbahnbrücke abgcstürzt ist, ' gelandet.

<?  Sindlingen . 28 . Sept . Hühnerdiebe . — Bran 'o-
fti f t Mit g. ftn der vergangenen Nacht wurden dem Wär¬
ter auf dem neuen Friedboi 11 Hühner gestohlen. 8 lagen
mit abgedrehten Köpfen noch an Ort und Stelle . — An der
Uebersahrtsstelle Sindlingen -Kelsterbach stehen auf der An¬
höhe 2 Weiöenbäume als Wahrzeichen . Einer ist jetzt einer
Roheit zum Opfer gefallen , indem in das ftnnere Feuer
zel gt wurde , sodast er bis auf ei» Teilchen zerstört worden ist.

1. Weilbnrg , 28, Sept . Lehreriubjläum.  Nach 40-
jähriger Dienstzeit werden cs am 1.  Oktcbcr 25 Jahre,
baß der allgemein beliebte Lehrer Weber  an der hiesigen
Elementarschule wirkt,

br . Biedenkopf 28, Sept . Persönliches,  KreiS-
assistenzarzt Dr , Rahler  aus Düsseldorf ist anstelle des
nach Limburg versetzten Kreisarztes Dr . Teubaum zum
Kreisarzt des Kreises Biedenkopf ernannt worden.

dp Battenberg . 28. Sept . Persönliches.  Der Cha¬
rakter als Sanitätsrat ist dem hiesigen vrakt . Arzt Dr . Fi-
sch e r verlieben worden,

br . Frankeuberg . 28, Sept . B o m K r a h n erschla¬
gen.  Bei den Arbeiten an der neue » Drehscheibe löste sich
der die Lokomotive tragende Krahn und erschlug den 15-
jährigen Sohn äes Lokomotivführers Richard.  sodaß der

Karl Anding. Generalsekretär — Alfred Bauer , Geh. Hof¬
rat — Bros. Dr . Herm. Bauer , Stadtverordneter — Bell, Gene¬
ralmajor a. D , — Berlitt , Baurat — BetbLuter, Landesbau-
Jnspektor — B . Boecker. Rechtsanwalt — Burandt . Konsul
a. D. und Staitrat — Tr . Dornblüth . SanitätSrat — W.
Eire. Geb. Regierungs- und Forstrat — Dr . Ernst, Konststoriak-
Präsibent . wrrki. Geh. Ober-Konsistorialrat — Döring . Rech-
uungsrat — Jos . Fischer-Dick, Kgl. Baurat — Dr. Arthur
Fleischer. Jusiizrat — Frangenheim, Rentner — Dr. H.
Fresenius. Geh, Regierungsrat und Prof. — Wilhelm Gecks,
Berlagsbuchhandler — Ernst Goetz, Kaufmann — Grein,
Pfarrer — Griesel, Oberstleutnant z. D. — Bernhard Grotbus,
Hauvtschriftleiter — Leovold Günther -Schwerin. akad. Maler,
— Ed. Hagelaucr . Gvmnas.-Lehrer — Fidel Halter , Gärtnerci-
besitzer— Dr . Hchner, ftustizrat — Hochhut, Prosesior — Dr.
Hostnann. Proiellor — Holstein, Rechnungsrat — Henning.
Kriminalinivertor — R. H. Hoffmann, Kaufmann — v. ftbell,
Rechtsanwalt — Keil. Oberbabnasiistent — Ainiecki, Schlosier-
meister — Korthcuer, Kaufmann — Klaus Kraemer, Oberlehrer
— Dr . med. et vbiloS M , Kranz -Busch, Arzt — v. Krosigk,
Major a. T. — W. Laaff, ftustizrat — Prof . Dr . Landow ~

Lepvert , Polizeikommissar — Carl Lucke, Oekonomierat — Frei¬
herr v. Loncker, Konter-Admiral , . D. — Macke. Professor —
Dr . H. Merbach, Professor — San .-Rat Dr . ftul . Müller , Arzt
— A. Oppermann , Stadt . Ingenieur — Tr . H. Pagenstecher.
Geh. San .-Rat und Prof . — Dr . A . H. Pagenstecher, Dirig . Arzt
der Aiigenbeilanstalt — Karl Pagcnstechcr, Prosesior — Carl
Petri , Beigeordneter — ProSke, Babnassiftent — v. Reichenau.
ZLirkl. Geh. Rat, Kaiser!. Gesandter z. D. — Freiherr von der
Roup — ftos. Rüsten, staatl. «eor. Heilgehilfe und Masteur—
Sack, Hosstkretär— Scher». Polizeiassistent— Lchnriber. Tchrei-
nermeister — Dr . Schräder , Arzt — Schröder. Verw.-Jnfvektor
— A. Schrocder, Zyndikus der Handwerkskammer — Heinrich
See . Rentner — Zen»-bald, Kaufmann — Dr. Zpamer. Prof.
— Heinrich Treisbach. SÄuhmachermeister — von Ulrici. Ober-
sorstmeister a, D . und Stadtverordneter — Balcntiner , Gene¬
ralkonsul — ftac . Vowinkel, Kaufmann — Hugo SBaflcmait« ,
Wcinbändlcr — Proi . Dr . Wallbott. Realgpmnasial-Direktor —•

Heinrich Waoand. Privatmann — Zott, Postöirektor.
Dr , Lohr, Professor — Aug. Mer », Pfarrer — P . Hendenreich,

Professor.

Karten für eine geringe Zahl Vorbehalten «? Plätze in den ersten Sitzreiben sind zum Preise
von 2 MVr . in der Hofbuchhandlung von Heinrich Stacr - t , Nahnhofstraße 6 , und am Ein¬

gang zum Versammlungssaal zu haben.
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ttönigliche Schauspiele. --------

Samstag , den Abends 7 Uhr.September.
Der Rosenkavalier.

ÄomSMe für Musik in drei Aufzügen von Hugo von HosmannSthal.
Musik von Richard Strauß.

Die Feldmarschallin Fürstin W-rdcnberg . . Frl. Englcrth
Der Baron Ochs aus Lercheuau . Herr Leo-Schützendorf
Octavian , genannt Quinqnin, . Frl . Schmidt a. ©.

ein junger Herr aus großem Haus
Herr von Faninal , . . Herr Geisse-Winkel

' ei» reicher Neugcadeltcr
Sophie» seine Tochter . Frau Pola
Jungfer Marianne Lcttmctzerin, di« Tuenna . Frau Engelmann
Valzaccht, et» Intrigant . Herr Haas
Annina , seine Begleiterin . Frl. Haas.
Ein Polizetkommissar . Herr Oster
Der Haushofmeister bet der Feldmarschalli» . Herr Spieß
Der Haushofmeister bei Faninal . Herr Schuh
Ein Notar . . . . Herr Eckard
Ei« Wirt
Ein Sänger .
Ein Gelehrter
Ein Arzt . .
Ein Flötist .
Ein Friseur
Dessen Gehilfe

• t i I •
• I » • •

• • O *

Herr Kenne
Herr Streib
Herr Wenzel
Herr Zolltn

* i , . Herr Kreuzwieser
Herr Andriano
Frl . Karst

Eine adelige Witwe t « . .Frl . Schwartz
Drei adelige Waise« . . . Frl . Hertel, Rose, Doepner
Eine Modistin . . . Frau Doppelbauer
Ein Tierhändler . Herr Gerhards
Lakaien der Marschallin: Herr Geisel, Herr Schäfer, Herr Prcutz,

Herr Becker.
Bediente Lerchenaus: Herr Bernhöst, Herr Bendhack, Herr Lautc-

«ann, Herr Nerking, Herr Marke
Kellner: Herr Bauman», Herr Schmidt, Herr Mathes, Herr Pracht
Kutscher, Hausdiener . . Herr Becker, Herr Wutschel
Musikanten . Herr Carl, Herr Wenzel
Ein kleiner Neger . Ferdinand Hasenstein

Lakaien. Läufer. Haiducke». Küchcnpersonal. Gäste. Musikanten. Zwei
Wächter. Bier kleine Kinder. Verschiedene verdächtige Gestalte».
In Wien, in den ersten Jahren der Regierung Maria Theresias.

Musikalische Leitung: Herr Professor Mannstaedt.
Spielleitung: Herr Ober-Regisseur Mebus.

Einrichtung des Bühnenbildes: Herr Maschinerie-Oberinspektor Schleim.
Einrichtung der Trachten: Herr Garderobe-Oberinspektor Geyer.

Ende gegen U Uhr.
Sonntag , 30., nachm. 2.30 Uhr: Aus Allerhöchsten Befehl: Bor¬

stellung für die Kriegsarbeiterschast. Alt-Heidelberg. <Zu dieser Vor¬
stellung findet kein Kartenverkaus statt.) — Abends 7 Uhr: Das Drei-
mäbcrlhaus . — Montag, I. Okt., abends 7 Uhr, Ab. A.: Judich . —
Dienstag , 2., 6.30 Uhr, Ab. B.: Zum ersten Male: Stahl und Gold. —
Hierauf : Erstes Gastspiel des Kgl. Kammersängers Herrn Paul Knüpfer
von der Kgl. Oper in Berlin : Die Zauberslöte. — Mittwoch, 3., 7 Uhr:
Ab. C.: Kyritz-Pyritz. — Donnerstag, 4., 8.30 Uhr, Abi A.: Stahl und
Gold. Hierauf: Figaros Hochzeit. (Figaro: Herr Kammersänger Paul
Knüpfer.) — Freitag . 5., 6.30 Uhr, Ab. B.: Maß für Maß. — Samstag,
6., 7 Uhr, Ab. D.: Stahl und Gold. Hierauf: Der Barbier von Bag¬
dad. (Abdul Hasian: Herr Kammersänger Paul Knüpfer.) — Sonntag , 7.,
6.30 Uhr, Ab. C.: Tannhäuser. lLandgraf: Herr Kammersänger Paul
Knüpfer.)

Residenz- Theater.
Samstag , den 29. und Sonntag, den 30. September. Abends 7 Uhr.
Neuheit! Der selige Balduin . Neuheit!

Ein Familienspicl in 3 Akten von Erich Urban und Willi Wolfs.
G-sangstexte von Willi Wolfs. Musik von Walter Kollo.

Spielleitung: Feoöor Brühl.
Muflkalischc Leitung: Gustav Utermöhle».

. Fritz Kleinke
. Cölest. Andrer Huoart
. Oskar Bugge
. Hedwig von Benborf
. Gustav Schenck
. Erich Möller
Mtnny Waldburg a. G.
. Heinz Kargus
. Mizzi Lambert a. G.
. Wilma Spohr

Hermann Hildebrandt, Rentier , . .
Dorothea , seine Frau . . . . . .
Aloys Pichert, dessen Schwager . , ,
Auguste, seine Frau.
Kurt , Assessor, beider Sohn . . . .

-Hans Rolf Htlbebraubt, beider Neffe
Lilly Hildebrandt, deren Nichts . . .
Fritz Hildebrandt, Komponist . . .
Dolores . . . .
Isidora Länglich, . .

Inhaberin eines Erziehungsheimes
Elly, . . . . Elsa Ttllmann
Milly . . . . Edith Wiethase
Cillv, . . . . Cäcilie Beschke
Rclly. . . Eni Woisert
Nelly, . . . . - . . Käthe State

Feundinuen von Lilly
Karoline Wendigkeit . . . . . . . . . . Minna Agte
Muley Hassan . Rudolf Onno
Franz , Diener bei Hermann Hildebrandt . . Fritz Herborn
Minna , Stubenmädchenbei Dolores . , Ellen Erika von Beauoal

Ort der Handlung: Berlin.
Per 1. Akt im Wohnzimmervon Onkel Hermann. Der 2. Akt bei Dolores.

Der 3. Akt im Garten bei Onkel Hermann.
Vorkommende Gcsangseiulagen:

1. Akt: Vorspiel und Bcgrüßungschor: Walzer (Wer weiß wie lang
mir blühen mag): Auftrittslieb Hermann (Bei 'nem Prozeß merkt): Aus-
tritt Frl . Länglich mit Pensionat (Glatt, glatt, glatt): Duett (Ja , wen
der Storch im Mai gebracht): Finale. — 2. Akt: Barkarole und Walzer
(Trag ' nicht lang): Spanisches Duett (Dolores, Dolores!): Marschquar¬
tett (Rechts im Arm): Tanz-Duett (Ich bin klein und du bist klein):
Duett (Wenn die Frühlingslufi mal den Jüngling pustt) ,- Zweites
Finale . — 3. Akt: Duett (Maust, Mausil): Schlußgesang.

Ende gegen 10 Uhr.

llohlcn-übgabe
an «nserem neueröffnete » Laaer am Westbahnhof

Bormittags von 10 bis 12 Uhr
Nachmittags „ 2 „ 6 „

Gemischte ffohlen
(Stücke und Gries)

Nußkohlen
zum allgemeinen

Preise

gegen Vorzeigung der Brennstoffkarte und Abtrennung der
fälligen Marken durch uns.

7802
Uohlen-verkauf-GeMchast

mit beschränkterHaftung.

LmliwirWstWIe Weilburzi ü.Lahn.
Beginn Ves Winterhalbjahres auf höhere An¬

ordnung schon am 2. Oktober . Anmeldungen erbittet
baldigst. Direktor Prof . Dr . Helmkampf.

Kurhaus Wiesbaden.
Samstag , 29 . Sept . :

Vormittags 11 Uhr:
Konzert d.Städt.Kurorchesters
in der Kochbrunnen- Anlage.
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
1. Choral : „Vom Himmel hock

da komm’ ick her“
2. Ouvertüre zur Oper „Der

Waffenschmied“ Lortzing
3. Amina, Ständchen Lineke
4. Marienklänge,Wak . Strauss
5. Fantasie aus der Oper

„Undine“ Lortzing
6. Frisch gewagt , Marsch Hahn.

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements . Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Stadt . Kurkapeilmeister.
1. Die Wacht am Meer,

Marsch Manfred
4. Ouvertüre zur Oper „Der

Wildschütz“ Lortzing
3. Zwei spanische Tänze

Moszkowsky
4. Ständchen Schubert
5. Wellen und Wogen,

Walzer Strauss
6. Ouvert . z, Oper „Wenn ick

König wär’“ Adam
7. Fantasie aus der Oper

„Carmen“ Bizet
8. Maschke , Mazurka

Meyer-Helmund

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Stadt. Kurkapellmeister.
1. Ouvert. z. Op. „Die lustigenWeiber“ Nicolai
2. Ave verum Mozart
3. Traumbilder, Fantasie
4. Adagio religiöse Kwast
5. Ballettmusik a. d. Op. „Die

Königin von Saba“ Gounod
6. Vorspiel z. V. Akt a. d. Op.

„König Manfred“ Reinedce
7. Valse caprice Rubinstein.
Abends 8 Uhr im kl. Saale:

Heiterer
"Vortrags -Abend

Josef Plant.
Literarisches ! Musikalisches!

Kopien — Parodien!
Eintrittspreise : 1.—10. Reihe

3 M., 11. bis letzte Reihe 2M.,
Galerie 1 Mk. (Sämtl. Plätze
numeriert .)

Die Eingangstüren d.Saales
und der Galerie werden bei
Beginn der Veranstaltung
pünktlich geschlossen und nur
in den Zwischenpausen ge¬
öffnet.

Die Damen werden ge¬
beten , auf allen Plätzen ohne
Hüte erscheinen zu wollen.

Odeon*
Lichtspiele

Klrchgasse 18 . Telephon 3031.
Ab heute !

Stuart Webbs
Erster Film der neuen Seriel 917/18.

Die Pagode.
Spannendes Detektiv -Drama in

5 Akten.

Ernst Reicher
als

Stuart Webbs.
Allein -Erstaufführung!

Pension Trudchen.
3 Akte ! Köstl . Lustspiel . 3Akte!
Rita Clermont u . Kurt Vespermann

in den Hauptrollen. 7804

Cbalia.
Kirchgaffe 72. Telefon 6137.
Größt,».führender richtspielhaus
Erstklassiges Künstlerorckester.

Vom 29. Sept. bis t . Okt:
Erstaufführung!

Das Buch des Lasters.
Schauspiel in 4 Akten.

1. Film d. Serie ..Meisterwerke".«nden Hauptrollen:>va Speyer
und

Max Ruhbeck.
Erstaufführung! [7791

Das unruhige Hotel.
Lustige Streiche

von Max und Moritz
in 3 Akten, frei n. WilhelmÄnsch.

Statt jeder besonderen Anzei ge.
Am Dienstag, den 25. ds. Mts. ist nach längerem Leiden unser

innigstgeliebter, treusorgender Vater

Theodor Piel
Kaiserl. Marine-Oberzahlmeistera. D.

im 85. Lebensjahre sanft entschlafen.
z. Zt. Genesungsheim Pleterlen bei Biel (Schweiz) und Wiesbaden,Viktoria-Hotel.

Hertha Piel
Walter Piel , Hauptmann, Inf.-Rgt. 172,

beim Stabe des GouvernementsNamur.

Die Einäscherung hat in aller Stille stattgefunden . Beileidsbezeugungen
und Blumenspenden dankend verbeten . *$99

Neues Sotierfiraiii
Rene Salzgurken

Feinste
schweSische Wkliise

(mit deutschen Kochrezepten)
Oelfardinen— Fleischkost-

Ragout— Fischreis
Tafelst»! — Marmelade
Gänfelebervafteten«sw.

emvsteblt (7779

J. C. Keiper,
Kirchgaffe 68. ' Tel. 114.

Ohne Seifenkarte
io lange Borrat reicht

Postpaket 18 Stück
Dr. Bethmanns

Vaselin - l^ ios:
Toilettenstücke,

schäumt und duitet. hervor¬
ragend für Hautpflege, per
Nachn. tnkl. Verv. SM. 6.50.
A. I . Schneider. Elberfeld.

t
mit Mtlelschulbiibungf. unsere
Abteilung Berlogsbuchhand-
lung. Eintritt Ostern 1918.
Monatliche Vergütung wird ge¬
währt ^ 7788
Rud . Bechtold L Co.,

Luistnstrahe 37.

Schreiber-
Lehrling

sofort gesucht.
Rechtsanwälte *896

girstizrltt Sievertu. von Stell
zu Wiesbaden, Adolfsallee 5.

Gut getrocknete

Apfelschalen,
auch Birnenschalen,

jede Sorte getrennt,
z. Preise von Mk. I.—pro Kilo
laust ied. OuantumMaxSiamm,
Dresden. Sammelstellef. Wies¬
baden und Umgegend (M.1039
W. Mgelsverger.MesMen,

Totzheimer Strobe 25.
Gut erhaltener

SlMMM - M
zu kaufen gef. Angeb. m. Preis¬
angabe unter H. 281 an die Ge-
schästsst. dieses Blattes. *898

Kaufe alle Möhn ! u. ganzeausrangierte Einrich¬
tungen. Otto Kannenberg,
Walramstraße 27. (si>027
Israelitische Kultusgemeinde.

Synagoge: Michelsberg.
Gottesdienst in der Hauptsyuagoge:

Dtiltiärgottesbienst und Predig!
Sabbath, be» 2g. September,

morgens 0.00 Uhr
. uachuttuags3.00 Uhr
„ Ausgang 6.55 Uhr

Sonntag morgens 7.00 Uhr

Alt-Israel. Kultusgemeinde.
Svnagoge: Friedrjchstr. 33.

Sabbath morgens 8.00 Uhr
„ Vortrag 10.00 Uhr

nachmittags 1.00 Uhr
„ abends 6.55 Uhr

Sonntag morgens 6.45 Uhr
SukoS Vorabend 8.45 Uhr

- morgens S.Y0Uhr
„ nachmittags4.00 Uhr
„ abends 0.50 Uhr

Echo! Hamoed morgens 6.45 Uhr
, abends 5.30 Uhr

Rennen zu Wiesbaden
Sonntag, den 30. Sept., Dienstag, den2. u. Donnerstag, den4.Okt., nachm. 2 Uhr
Totalisator auf allen Plätzen. & ¥r  Sonderzüge der Staats- und Strassenbahn.

Spöfirer’ü Hiüü Cüi
(Schwarzwald)Schülerheim, gegründet 1876.>WWW"

Bekannte, erstkl. Erziehungs-und Unter:ichtsanstah.
mit Vorbereitung fürdasEinjähr .-Examen.

(SaitHerbst 1914 : 134 Einjähr .. Berechtigungen ) .
fPiililin s*e vermittelt gediegeneu. vielseitige
luMUlly, theor. u. prakt. kaufmänn.Ausbildung.

Reger Besuch uon Damen , die im Hause Aufnahme finden.
Prospekte u. näh. Auskunft durch Direktor Weber.

Neuaufnahme am 10 . Okt 1917.H. 375

r«
Sonderzüge der Staatsbahn

äsnntag , den 30 . September:
12.58 1.08 1.18 1.30
6.25 6.45 6.58 7.89

Ab Wiesbaden H. - Bahnhof
ab Erbenheim abends
Dienstag , den 2. und Donnerstag,

den 4. Oktober
ab Wiesbaden H. - Bahnhof 12.58  1 .08 1.30
ab Erbenbeim abends 6.30 6.57 7.39

Elektrische Straßenbahn
an allen 3 Renntagen:

Abfahrt neues Muieum vorm. 11.10 11.40,
nachm. 12.10 12.25 12.40 12.55 uiw.

alle 15 Minuten.
Ab Erbenheim nackm. 5.32 8.47 6.02 8.17 6.82 uiw.

alle 15 Minuten.
Wir bitten, möglichst die zuerst gehenden Züge zu benutzen.

M >I-M WikOMsi l  B.

Höchstpreise für Obst.
Wir machen hierdurch bekannt, daß mit Genehmigung der

Reichsstelle für Gemüse und Obst im Bereiche des Negierungs-
bezirkes Wiesbaden die folgenden Obstsorten in die Gruppe I
eingereiht sind:
a) Step fei:  Gelber Cdelapfel, Bau man ns Renette, Champag¬

ner Renette, graue französische Renette, Herberts Re¬
nette, Jakob Lebe!.

b) Birnen: Blumenbachs Butterbirne, Elairgeaus Butter¬
birne, Napoleons Butterbirne, Herzogin von Angoulme.
Esverens Bergamotle, Hofratsbirne.

Frankfurt a. M./Wiesbaden, den 25. September 1817.
Bezirksstelle für Gemüse und Obst für den Regierungsbezirk

Wiesbaden.

Wirb veröffentlicht. Unsere Verordnung vom 18. September
1917 betr. Höchstpreise für Gemüse und Obst wird entsprechend
abgeändert.

Wiesbaden, den 27. September 1917. 260C
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
(Für gewerbl .Verbrauches über LOTonnen)

Auf Grund der Bekanntmachung des Rejchskommiflars. be¬
treffend Meldepflicht für gewerbliche Verbraucher von Kohle,
Koks und Briketts, werden die Verbraucher, deren Monatsbe¬
darf 10 Tonnen überschreitet, aufgrforbert, in der Zeit vom
1. bis 5. Oktober die vorgefchriebenenMeldungen erneut zu er.
statten. Meldekarten sind bei dem Unterzeichneten Koblenamt,
ehem. Museum. Zimmer Nr. 42 gegen 20 Pfennige erhältlich.

Wiesbaden, den 28. September 1917. 2szz
Stadt. Kohlenamt.

Betr. Einfachbier.
Unsere Verordnung betr. Verkehrsregelung für Einfach¬

bier vom 23. Mai 1917 bezw. vom 9. Juni 1917 wird hiermit
aufgehoben.

Wiesbaden, den 28. September 1917. 28R
Der Magistrat,

■
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